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Von der kommunistischen Parteı scheint SiIe offiziell Grundsätze des Islams ichtMIt dem Kommunismus V1 -
E einbar sind. (Die Zeıtung hat NUur CLE gETNINSC Auflage.keine Kenntnis nehmen Es 1ST jedoch schon als eın

großer Fortschritt anzusehen, die egner der Kom- Redaktion un Druckereı wurden: März VO  — den
mMu sıch wieder rühren können Kommunisten ZzerstOrt —
Die zröfßte Schwierigkeit entsteht Kassem dadurch; da{fß
über keinerlei poliıtische ewegung verfügt, die die soz1ale Auswersung “  E Miıssı:onaren

Revolution, der siıch Kassem berufen fühlt, durch=- Di1e Christen Irak leben nach WI1IC VOI unbehelligt,
führen könnte Er kannn 1U  —_ auf CIN1SC Offiziere Zzählen. doch 1ST besonders nNnier den Katholiken die Aneost VOL

Das 1ST schließlich der Grund dafür, dafß 1ne Sıtuation, Machtergreifung der Kommuniısten orofß Während
WI1Ie S1IC heute Irak besteht, entstehen konnte die Regierung aum Gelegenheıt vorbeigehen läfßt,

die christlichen Minderheiten ihrer Sympathıe VeLr-
Die yeligiösen Kreise sıchern, werden zahlreiche ausländische Miıssıonare des

Landes verwiesen Fast alle protestantıschen Mıssıonare,ast keine Upposıtion kommt AUS den relıg1ösen Kreısen
des Iraks Kassem celbst betont von eıt Zu Zeıt, dafß die auf dem flachen Lande wirkten (vorwiegend Eng-
CIM gläubiger Moslem SCI, un auch die Kommunisten länder un Amerikaner), aber auch die französischen
hüten sıch VOTr jeder oftenen Verletzung der relıg1ösen „Kleinen Brüder und „Kleinen Schwestern Jesu die
Gefühle der gläubigen Bevölkerung Religion gilt ledig- SI und auf dem Lande arbeiteten, wurden 1C-
lıch als „altmodisch“ Wenn auch Kassem ein gläubiger SC Eın System Ar sıch noch nıcht erkennen Bisher
Moslem IST. 1ST doch „tortschrittlich“ Die Jahres- nahm iNna  —_ A da{fß die Ausweıisungen angesichts der -

siıcheren Verhältnisse FAr Schutze der Mıssıonare selbsttejer der Juli-Revolution f1e] diesem Jahre MI1t
den Trauerteiern für den Kalıten Husseın ZUSAMIMCN, den geschahen die Regierung hätte S1C außerhalb der
höchsten Fejiertagen der Schliiten Auf 1Ne Bıtte, die Revo- Hauptstadt nıcht schützen können, un jeder westliche
lutionsfeiern doch 1116 Woche Z verschieben, soll Ausländer 1ST der Bevölkerung verdächtig och wurden
Kassem, der 10 Sunnit 1ST gEeSagT haben, da{fß der 14 Julı eIit auch solche Miıssıonare AauUSgEWI1ESCN die
die Erfüllung der vergeblichen Revolution Husseıns gCc- keiner Weıse gefährdet d  I1, VOTL allem Amerikaner
bracht habe, mMa könne daher beide Revolutionen Bagdad Es 1ST urchaus möglich daß auch hier keine be-
gleichen Tage tejern Nur Kerbela un Nejet den LimMMmMTLe Politik verfolgt wırd un: die Missıonare auf
heiligen Stätten der Schiuten, sollen Hauptfelertag die Grund VO  — Denunz1ıationen un MItTt eben der gleichen
Dekorationen für die Revolutionsfeier entternt worden Inkonsequenz AuUSSCW1ESCH wurden, MI1 der sıch SECEITt

SC1IN, den schwarzen Fahnen Platz machen CIN1SCH onaten (um ıcht agcn SeIt dem Julı
Der Widerstand bei den Schiiten die zugleich als rück- alles Irak abspielt
ständigste un fanatischste Gruppe anzusehen siınd 1ST Dıie katholische Kırche wird VOTrerst wen1gstens VO  3 den
also nıcht sonderlich oroß Von den Sunnıten OFrt mMan Ausweısungen aum betroften werden, da die chald3ische
überhaupt nıchts Anderseits 1STt 1ne relig1öse 1erarchıe einheimisch 1ST iıne SCWISSC Gefahr esteht
Zeıtung, Fajr e] JTadid die Wagt die Kommunisten jedoch für den Fortbestand der Missionsschulen WEeNnNn die
often als solche titulıeren un laut verkündert dafß die ausländischen Lehrkräfte AauUSSCWI1ESCH werden collten

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „Sacerdoti nNOstrı primordia“‘ Zzu hundertsten Todestag

des heiligen Ptfarrers VO  — Ars

Am August 1959 veröffentlichte$Johannes An die ehrwürdıgen Brüder,
1E Enzyklika ZU hundertsten Todestag des heiligen die Patriarchen, Primaten,
Pfarrers DO  s Ars Ihr Wortlaut 25 „Osservatore Ro- Erzbischöfe, Bischöfe
Nan VDO gleichen Tage enthalten Dıie Übersetzung der un die anderen Oberhirten,Herder-Korrespondenz AMUS dem lateinıschen Urtext zst

die Frieden un GemeinschaftMLE Zwischenüberschriften versehen, die der ;talienischen
Übersetzung der ogleichen Nummer des „Osservatore MIL dem Apostolischen Stuhle leben
Romano beigefügt sind Dıiıe Enzyklika beginnt mMLE den um hundertsten Jahrestag des selıgen Heimgangs
Worten „Sacerdoti: NOSIY1 primordia“, des heiligen Johannes Marıa Vıanney
Im erstien eil spricht der Heilige Vater Anschluß
die vrel evangelischen Ate DON der priesterlichen Askese. JO
Im Zzweılen Hauptstück äußert sıch über das Wesen Ehrwürdige Brüder,
priesterlicher Frömmigkeit, deren Mittelpunkt die Grufß un Apostolischer Segen!Fucharistie stehen mu ß Der dritte Teil behandelt das
priesterliche Wırken auf der Kanzel der Katechese

Eın denkwürdiges Zusammentreffenund Beichtstuhl Zum Schlu ß appelliert der a
die J/ugend, die christlichen Familien und alle Dıe reichen und tiefen Freuden, die Uns Begınn Un-

Priestertums erfüllten, sind 111 Unserer ErinnerungGläubigen, die Priester durch Gebet un Tat unter-
stutzen und Für den Priesternachwuchs or7ge ZU Lragen. MIL Ereign1s verbunden, das Uns Innersten —
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griffen hat Dıiıeses Ereignis WAar die feierliche Selig- Die Lehren dieser Jahrhundertfeier
sprechung des demütigen französischen Priesters Johannes Es sibt bekanntlich viele päpstliche Lehrschreiben, die
Baptısta Marıa Vianney 1ı der herrlichen Petersbasilika den Priestern die Erhabenheit der Verpflichtungen ihres
aIin Januar 1905 enıge Monate uUuVOo ZuUur Würde heilıgen Amtes Bewußtsein bringen und den Wegdes Priestertums gelangt Wır hingerissen VOIl dem ıhrer Erfüllung W eIsenN Um NUur die neueren erwähnen,großartigen Vorbild priesterlicher Tugenden, das Unser die die übrigen Bedeutung überragen, wWelisen Wır FEuch
Vorganger selıgen Angedenkens, der heilige 1US der eindringlıch hın auf die Apostolische Adhortatio aerent
ehemalige Ptarrer VO  $ Salzano, seiner gyroßen Freude des heiligen 1US cta ı1 237—264),allen Seelsorgern ZUur Nachahmung VOL Augen stellen
konnte Wenn VWır heute, nach langer Zeıt, daran den-

die Uns den ersten PriesterjJahren Z Streben nach
Frömmigkeit aneıterte, terner auf die wunderbare Enzy-ken, ertüllt Uns noch ine unauslöschliche ank- klıka cathoalicı sacerdotiz: Unseres Vorgängers 1US X]

arkeıt Unsern Erlöser, der Unser Priestertum VOonmn (AAS XXVIII 1936 5—953), un: endlich W as Unsern
Anfang Al durch diesen starken übernatürlichen Anreız unmıittelbaren Vorgänger betrifft aut die Apostolische
Z Tugend begnadete. Adhortatio Menti: noOostrae (AAS 11 1950 357 bıs
Wır dürten daran CTINNECTIN, da{fß Wır AIn Tage der Selıg- 702 | Herder Korrespondenz Ja 62 f} 130 f* ]),sprechung dıie Nachricht erhielten, da{fß Jakob Radını
Tedeschi zZzu bischöflichen Amte erhoben worden WAarT,

die drei Ansprachen, denen AaUS Anlaß
der Heıiligsprechung 1US das Wesen und die Aus-

große Bıischot der Uns WCN1LSC Tage darauf wirkungen der Priesterweihe meisterhaft beschrieben hat
Dienste beriet un: Uns 1in lieber Lehrer und Vater
wurde In SC1INETr Begleitung pilgerten Wır Begınn eben (AAS 1:V 1954 413 317 un 666 —67/7 [ vgl

Herder-Korrespondenz Jhg Y 463 fr Diese oku-
JENCS Jahres 1905 Z ersten Male frommen Sinnes nach ehrwürdige Brüder, siınd Euch zweiıfellos be-
Ärs, das durch die Heiligkeit SC111C65 Pfarrers berühmt kannt (jestattet jedoch da{fß Wır AaUuUS der etzten ede
geworden 11ST. Unseres Vorgängers, die halten der Tod ıh hinderte,
Wır erblicken fterner besondern Ratschluß der gÖött- CIN1SC Worte ZiIUeren, die gleichsam die Jetztgültige Mah-
lıchen Vorsehung darin daß Wır gerade Jahre 1925 Nung dieses großen Papstes priesterlıcher Heıiligkeit
Zzu bischöflichen Amte erufen wurden, als apst enthalten: „Miıt dem Weihecharakter besiegelt Gott den
1US >< seligen Angedenkens, 31 Maı dem demü- CWISCH Bund der Liebe, durch den Priester VOLr

Ptarrer VO  } Ars die Ehren der Heılıgen des Hım- allen anderen auszeichnet Sıe I1LUSSECN diese Vorliebe
mels 7zuerkannte Damals stellte der apst seiner Hom1- Gottes durch ein heiligmäßiges Leben vergelten Der Kle-
lie VOr aller Augen „die körperliche Gestalt Johan- riker IST als ein Mann betrachten, der Aaus dem olk
NeSs Vıanneys, dessen aupt VO  3 langen weıißen Haaren ausgesondert und EINZISAFrTLIgCEN Weiıse mMIiIt
WIC VO  $ euchtenden Krone umgeben WAar un: dessen höheren Amt beauftragt wırd Er (sottes
vom Fasten abgehärmtes Antlıitz sehr die Demut un CISCHNECI Macht teı] un 1ST MItL Wort ZESAZT, ein
Unschuld heılıgen Seele ausstrahlte, dafß unzählige anderer Christus Er dart nıcht mehr sıch selber eben un
Menschen bei se1inem ersten Anblick auf heilsame Gedan- ebenso auch nıcht mehr seiner Familie, se1iNnNenNn Freunden,
ken gebracht wurden (AAS 1925 224) Kurz se1inem irdischen Vaterland ganz gehören Er mu{fß der
daraut Jahre SC11NC5 fünfzıgjährıgen Priesterjubiläums, Liebe allen brennen Sein Denken, Wollen un Fühlen
erklärte derselbe apst, »” das geistliche Wohl aller kreist nıcht mehr sC11 sondern Jesus Christus,
Pfarrer auf der Sanzen Welt Öördern (Apost Briet der selin Leben 1ST (vgl Osservatore KRomano, 58)
Anno jubiları AAS C CM 1929 305 den heiligen Der heilıge Johannes Marıa Vıanney ockt unls alle Ja
Johannes Marıa Vıanney deren hımmlischem Patron, drängt uns Öörmlich aut diesen Weg priesterlichen Lebens
nachdem schon früher der heilige 1US die Seelsorger Daf(lß die Priester unserer eit ıhn beschreıten O'  9 das
Frankreichs seiINemM Schutz anvertiraut hatte 1ST der Sınn Unserer Mahnungen Wır kennen wirklich
Diese Amtshandlungen Unserer Vorgänger ehrwürdige ihre Sorgen und Nöte Wır W15S55SCI, welche Schwier1g-
Brüder, die sıch für Uns MI1ITL dankbaren persönlichen keiten sıch heute dem apostolischen Wirken den Weg
Erinnerungen verbinden, möchten Wır durch diese Enzy- stellen Sosehr Wır beklagen, dafß manches (GGemut durch
klıka 11S Gedächtnis rufen Denn bald werden hundert dıe ogen uUuNseTeTr eit Aaus dem Gleichgewicht geworfen
Jahre SC1IN, da dieser heilıge Mann, gebrochen durch 1nNe wırd un Resignatıon erleben Wır doch be1
vierzıgJäahrıge unermüdliche Arbeit heiligen Dienst, der Mehrzahl der anderen einen Glauben, der sıch
allseits WIC C1iMNn Heiliger verehrt, August 1859 Härten bewährt un 1NC Begeıisterung, die Bal nıcht
Seele Gott zurückgab WeN1gC edelmütigen Idealismus bewegt Den
Wır danken dem gutıgen Gott dafür, da{ß nıcht NUr WI1Ee den anderen, die doch alle Priester geworden
schon 7zweimal teijerliche Stunden Unseres Priesterlebens sınd wıdmet Christus, der Herr, die liebevollen Worte
durch den himmlischen Glanz dieses Heılıgen überstrahlt :)I euch nıcht mehr Diener, sondern Freunde
hat, sondern Uns auch Gelegenheit 21bt, Begınn Un- (Pontif Rom vgl Joh 15 15) Wenn doch diese Enzy-

Pontifikates aUuUSs Anlaß dieses Jubiläums klıka dem Klerus Stärkung un Ver-
hingebungsvollen Seelenhirten teierlich gedenken Es tiefung dieser Freundschaft behilflich sSCcC11 könnte In ıhr
wırd Euch ehrwürdige Brüder, nıcht verwundern, daß liegt Ja doch die Freude un dıe Fruchtbarkeit alles Pr
Unsere Sorgen und Gedanken diesem Briet VOL allem sterlichen Wıirkens
unseren geliebten Söhnen, den Priestern, gelten Wır

Sınn der EnzykRlikamöchten S1C, und ganz besonders die Seelsorger, eindring-
ıch ermahnen da{(ß S1IC sıch das herrliche Beispiel Her- Ehrwürdige Brüder, Wır haben nıcht Sınn, die einzel-
zen nehmen, das dieser heilige Mann, ihr Mitbruder 1nen Probleme des heutigen Priesterlebens behandeln
und ihr Schutzpatron, iıhnen gvegeben hat Wır halten Uns den heiligen 1US ‚und werden
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weder Euch noch SONSt jemandem absolut Neueé ériesterlichen Ämter „Wwırd Ine größere fnner e Heılıg-
sagen, sondern NUuUr das, W as alle wirklıch beherzigen sol- eıit verlangt, als S1e selbst der Ordensstand fordert“
len  C (Exhort. aerent Aanımo Acta Pır A, 238) Die (Thomas, 4{ 1 11 184 A. &) Wenn die V all-

Grundeıinstellung unseres Heılıgen, richtig verstanden, gelischen Räte den Geıistliıchen nıcht mMı1t dem geistliıchen
welst uns den Weg zeitlosen Erkenntnissen, die aller- Stande selbst vorgeschrieben werden, die Vollkommen-
dıngs gegenwärtig S aktuell sınd, da{ß Unsere apostolische eIit iıhrer Lebensführung gewährleisten, sind s1e
Verantwortung Uns nötigt, s1e be1 diesem Jubiläum in oftensichtlich doch für die Kleriker W1€e für alle Gläubigen
Erinnerung rufen. der siıcherste Weg Z dem ersehnten Hochziel christliıcher
Dıe katholische Kiırche hat diesen „durch Seeleneifter un: Vollkommenheiıt. Esst Uns eın großer Trost, da{ß viele
beständige Liebe Gebet un: Buße bewunderungs- Priester heutzutage edelmütig dafür Verständnıis zeıgen
würdiıigen“ (Oratıo der Festmesse) Priester Z Ehre der un auch, WEn s1e dem Weltklerus angehören, die Hılfe
Heıligen erhoben. Nun, hüundert Jahre nach seinem Heım- kıirchlich approbierter TommMmMer Gemeinschaften ın An-
Sang, stellt s1e ıhn 1n muütterlicher Freude dem spruch nehmen, auf dem VWeg Zur Vollkommenheıit

eichter un besser tortzuschreıten.Klerus als Vorbild dar, eın euchtendes Beispiel priester-
licher Askese un 7zumal der eucharistischen Frömmigkeıt In der vollen Überzeugung, daß „die hohe Würde des
W1€e auch des seelsorglıchen FEıters. Priestertums ganz un: Sar iın der Nachfolge Chriusti be-

steht“ (vgl AAS XALV. 1955 288), mussen die Geilst-
lıchen eın möglıchst oftenes Ohr haben für die folgende

Priesterliche Askese Mahnung des göttlichen Meısters: „Wer mı1r nachfolgen
wıll, der verleugne sıch selbst, nehme se1n Kreuz auf sıchWenn man VO heiligen Johannes Marıa Vıanney spricht,

ann ersteht 1mM Bewußtsein sogleıch das Bild eınes und tolge MIr  y (Matth Wır wIissen, dafß „der
heıilige Pfarrer VO Ars dieses Wort des Herrn oft auf-Priesters, der sıch AUS Liebe Z (Sott un: ZuUuU eıl seliner merksam betrachtet un sıch bemüht hat, ZUr iıcht-Mıtmenschen ganz ungewöhnlıche körperliche Abtötungen

auferlegte. Er enthielt sıch fast vollständig der Nahrung schnur selınes Handelns machen“ (vgl Vat Geh
un: des Schlafes, vollbrachte die härtesten Werke der Arch DD 42) Freudig nahm diese Forderung

auf sıch, un (GOtt yab ihm die Gnade, s1e mannhaft durchBuße un übte Vor allem iıne heroische Selbstverleugnung. die Tat erfüllen. So welst seın Vorbild den siıcherenSıcherlich siınd nıcht alle Gläubigen einer solchen
Lebensweise verpflichtet ber die Vorsehung Gottes Weg den mannigfachen Tugenden priesterlichen oll-

kommenheıtsstrebens. Unter ıhnen CN besonders her-dafür, dafß in der Kırche jeder eIit Seelsorger x1bt, VOT die Ärmut, die Keuschheit un: der Gehorsam.die dem FEıinflu{fß des Heıligen Geilstes ohne Zögern
diesen Weg beschreiten. Gerade durch solch eın Leben
finden viele Menschen AaUS den Verlockungen des ITrtums Deyr heilige Johannes als Vorbild evangelıscher Armut
un: der Sünde eichter auf den rechten Weg Z Guten Betrachtet zunächst selne Armut! In dieser Tugend eıferteZzurück. Das bewunderungswürdıge Beıispiel der Selbst-
verleugnung, durch das der heilige Johannes Vıanney, der demütige Ptarrer VO  a Ars gew1ssenhaft seinem Vater,

dem heiligen Franz VO  3 Assısı, nach Als Miıtglıed des„hart sıch un: ıld andere“ (vgl Vat Geh Dritten Ordens hielt ZELITEU selne Regel (vgl ebArchiv, Rıtenkongreg., Prozeßakten, Z 196);
sıch sehr ’auszeichnet, ru 1n beachtenswerter un e1In- ZZU 15/7) eich 1m Schenken andere, lebte

für sıch selbst zußerst Ar Er hielt sıch völlıg tern VO  -dringlicher Weiıse die Bedeutung iın Erinnerung, welche den un: vergänglichen Gütern dieser Welt Weiıldie Priester in Hınsıcht auf die ihnen auferlegte Vervoll- seın Herz freı Wr VO  ; dieser Last, konnte öffnenkommnung iıhres Lke_bens der Tugend der Buße schenken
mussen. für das Flend aller Ar das hılfesuchend 1n Massen auf

ıh einströmte. „Meın Geheimnis“, GIs SISE Sanz
Dıiıe evangelıschen Räte leicht verstehen. Mıt eiınem Wort: alles hergeben und

und das priesterliche Vollkommenheitsstreben nıchts für sıch behalten“ (vgl eb ZZ 92 Seine
Bedürfnislosigkeit ermöglıchte ihm, wirksam un: Srofßß-Unser verewigter Vorganger 1US XI hat diese Lehre iın züg1g für die Armen SOI SCH, esonders in seiner Pfarr-das rechte Licht gerückt un: ZEW1SSE falsche Bedenken

ZEerStIreut. Er hat verneınt, da{ß „der geistliche Stand gemeıinde. Ihnen gegenüber zeıgte sıch VO  e oröfßter
Menschlichkeit und umgab S1e „mit aufrıchtiger Liebe,als solcher und insotern Aaus yöttlıchem echt hervor- außerster Güte, Ja MI1It Ehrturcht“ (vgl eb Bd 3897,geht nach seiner Natur oder weniıgstens in Konsequenz

seiner Natur VO  } seinen Angehötigen dıe Beobachtung der 510) Er sprach die Mahnung aus, INa  —_ dürte Not-

evangelıschen Räte verlange“ (Alloc. Annus AAS leıdenden nıemals VO  3 oben herab begegnen; enn iıhre
Verachtung erı fit (sott selbst. SO oft Bettler seine Tur050 29)) Abschließend erklärt mMit Recht klopften, nahm c1e lıebenswürdıg auf und treute sıch„Der Kleriker wırd also durch das göttliche echt nıcht

ZUT Beobachtung der evangelıschen Rate der AÄrmut, der herzlıch, ıhnen dSCHI können: „Auch iıch ebe 1in Ärmut,;
ich bın eıner VO euch“ (vgl eb Bd E 305) AmKeuschheit un: des Gehorsams verpflichtet“ och Ende selnes Lebens wıederholte MItTt Befriedigung Wortewer dSChH würde, daraus den Schlufß zıehen, da{fß

die Kleriker weniıger als die Ordensleute verpflichtet W1e das tolgende: „I gehe ireudig autf die Reise.
besitze nıchts mehr. Deshalb bın iıch sofort bereıit, wenNnnseıen, nach eiınem vollkommenen Leben 1m Sınne des der gütige (SOtt miıch ruft“ (vgl eb Z 305)Evangelıums streben, der entstellte zweıtellos die wirk-

ıche Meınung dieses die Heıilıgung des Klerus be-
SOrgtien Papstes un: SELZTE sıch 1n Wiıderspruch der Anwenénngen für die Priester ONn heute

einhelligen Lehre der Kırche in dieser Sache Es verhält Ihr werdet  verstehen, ehrwürdige Brüder, w 1e Uns die
sıch völlıg anders: Zu der gehörigen Verwaltung der Mahnung Herzen lıegt, da{fß alle Unsere geliebten



Söhne 1m Priestertum dieses Beispiel der Armut un: Liebe rungen ihrer Bischöfe nachzukommen, die sıch ößlid1ér-
überdenken. „Durch täglıche Erfahrung“, und als das welse bemühen, ihren Mitarbeitern 1im heıiligen Dienst den
schrieb, dachte 1USs - namentlich den heiligen Jo- notwendigen Lebensunterhalt sıchern (vgl Adhort.
hannes M.Vıanney, „Wwırd bestätigt, daß Priester be] be- post Menti nNnOSErae AAS ALIIL, 1950, 69/ —699 [ vgl
scheidener Lebenshaltung, wenn s1e gemäalß der Lehre des Herder-Korrespondenz Jhg., fr 130 MC
Evangeliums wirklich Sal ıcht auf iıhren persönlıchen
Vorteil bedacht sind, dem christlichen olk iıne wunder- Dıiıe Keuschheit des Heıilıgen
bare Wohltat erweısen“ (Enz Dıvinı Redemptoris AAS Johannes Vıanney yab nıcht LUr durch seinen Verzicht
XAAXIX, 1937 99) Und 1m Hınblick autf die heutigen auf iırdisches Hab un: Gut ın herrliches Beıispiel, sondern
gesellschaftlichen Verhältnisse richtete derselbe apst auch auch durch die Abtötung selines Leibes. Z gibt NUr iıne

die Priester nıcht mınder als alle anderen die Möglıchkeit“, CI, „sıch durch Selbstverleugnung
schwerwiegende Mahnung: „Während INa  w zusehen mufß, un: Bufie Gott hinzugeben, WI1e siıch das gehört; INan
W1€e Menschen alles für eld verkaufen un eld muß sıch ıhm Sanz Z Opfer bringen“ (vgl Vat Geh
kaufen, sollen jene freı VO  e} übertriebener orge sıch Archiv, D D Das hat der heilige Ptarrer VO  b
selbst durch die Lockungen dieser Laster schreıten, in Ars Zzeıt se1lnes Lebens 1mM Hınblick auf dıe Keuschheit
heilıger Gesinnung die unwürdige Habgier verachten, tapfer verwirklicht.
nıcht Geld, sondern Seelen gewınnen un: MIt SaNzCcm Dieses euchtende Vorbild der Keuschheit scheint für die
Herzen nıcht iıhre eıgene Ehre, sondern (zottes Ehre Priester 1n uULllseIer eIit VO  s besonderer Bedeutung seıin
suchen“ (Enz catholicı sacerdotı: AAS XAXVIIL,; Denn ihres Amtes willen mussen S1e leider in vielen
1936, 28) Ländern innıutten einer Gesellschaft leben, die VO  e} einer
Diese Worte muß jeder Priester seinem Herzen tief e1InN- allzu dichten Atmosphäre der Sinnlichkeit und Sınnenlust
pragen Wenn jemand Rechtens über eın ZEWISSES Eıgen- benebelt wırd. SO betrift S1e 1Ur häufig das Wort des
m%ß  3 verfügt, soll sıch hüten, da{ß nıcht eifersüchtig hl Thomas VO  w Aquın IS 1St recht schwer, in der Seel-
daran hängt Er oll besonders daran denken, da C HC- ÖIs eın Leben führen, sCch der außeren Ge-
mäß den Vorschriften des kırchlichen Gesetzbuches über fahren (S th © Dazu kommt, da{fß S1€e sıch oft
die kirchlichen Benefizien, die EHSTE Pflicht hat, „die über- isoliert tfühlen un: VO  =} den Gläubigen, deren Seelsorge s1ıe
flüssıgen Einkünfte für die Armen oder für tromme sıch wıdmen, wen12g verstanden, 1ın ihren Bemühungen
Zwecke verwenden“ (CIE Can Gott verhüte, wen1g unterstutzt und gefördert werden. Sıe alle un: be-
da{fi einer jenes Urteil auf sıch beziehen müßlte, sonders dıejenıgen, die stark unter der Vereinsamung
das damals der Ptarrer VO  e Ars tadelnd über seıine Schät- leiıden und eshalh größeren Getahren für diese Tugendlein sprach: Wıe viele legen eld zurück, während viele AaUSZESECETIZL sınd, möchten Wır, ehrwürdige Brüder, durch
Bedürftige Hungers sterben“ (vgl..Predigten des hl Jo- dieses Schreiben VO  z Herzen Aazu aufrufen, da{fß ıhr
hann Vıanney, 1909, 1, 364) Wır wI1ssen sehr aNzZCS Leben für die heilige Keuschheit Zeugn1s ablege,
wohl, dafß heute viele Priester ın wıirklicher Armut leben die VO heilıgen 1US mMIit echt „der vornehmste
Wenn diese Priester bedenken, da{ß einem VO  - ıhnen die Schmuck uNseI1e6esS Weihestandes“ (Exhort. aerent anım.o
Ehre der Heıilıgen zuteıl geworden 1St, da auf alles freı1- Acta Dır I 260) gCNANNLT worden 1St An Euch,
willig verzichtete und nıchts sehnlicher wünschte, als der ehrwürdige Brüder, 1St CS, nach Kräften und MIt aller An-
Armste Mann ın seiner Pfarrgemeinde se1n (vgl Vat SITeNgUN dafür Zu wirken, da{ß der Euch Üan  te
Geh Archiv, D 2 ann dieser Gedanke s1€e A11- Klerus Lebens- und Arbeitsbedingungen hat, die selıne
LESCN, durch die ewußte Annahme ihrer evangelıschen treudige Bereitschaft fördern. Es mu{(ß alle ühe aufge-
Armut sıch ın der Selbstverleugnung bewähren. Und wandt werden, die Getahren eınes allzu einsamen
wenn Unsere Teilnahme S1e darin ermuhtern kann, mOögen Lebens beseitigen, Unvorsichtigkeiten und Unüberlegt-
S1e wIıssen, W 1e sehr Wır Uns darüber freuen, daß s1e ohne heıten durch ANSCMESSCNC Ermahnungen verhindern
jeden Eıgzennutz hochherzig Christus un: der Kırche und die Versuchungen lässıgen Müßigganges ebenso Ww1€e
dienen. übermäßiger außerer Tätigkeit einzudämmen. In bezug
Wenn Wır die hohe Tugend der Armut sehr empi°ehlen hierauf 1St angebracht, die welsen Vorschriften 1in Er-
un hervorheben, oll das nıcht besagen, dafß Wır das — innerung rufen, die Unser etzter Vorgäanger ın der
würdige Elend gutheißen, ın dem sowohl 1ın manchen Enzyklıka Sacra Viırginitas (AAS XLVI, 1954, 161 ıs
Stiädten als auch auf abgelegenen Dörtern die Dıener des 191 [ vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 412 f£.]) DCc-
Herrn zuweilen leben SCZWUNS sind. Hierüber Sagı geben hat
der heilige Beda Venerabiılis 1n seiıner Erklärung der Es wırd berichtet,; da{( das Antlıtz es Pfarrers VO  S Ars
Worte des Herrn über den Verzicht auf iırdische Güter, u11l durch selne Reinheıit gestrahlt habe (vgl Vat Geh Archiv,
eiıner mıßbräuchlichen Auslegung zuvorzukommen: AD 3897, 536) Doch auch WeTr heute betrachtend sich
1St nıcht der Sınn dieses Gebotes, da{ß die Diıener (zottes ıhm zuwendet, wırd tief beeindruckt VO  =) der Tapferkeıit
eın eld zurücklegen dürften, für sıch oder tür die des Herzens, mMI1t der dieser Streiter Christ1 den Leib
Armen verwenden. Denn WIr lesen, da{fß der Herr cselbst seiıne Herrschaft brachte (vgl Kor 2} Z un: erst
für den Autfbau seliner Kırche 1i1ne Kasse hatte Dagegen recht VO  - der Überzeugungskraft, die einen yroßen Strom
wird verlangt, daß WIr Gott nıcht des Geldes willen Tommer Pılger mMI1t hımmlischer Zartheit auf den Weg
dienen oder AaUS Furcht VOTLT Not die Gerechtigkeit VeTr- der Nachfolge ockte. Aus täglıcher Erfahrung 1m Bufßs-
letzen“ (In Luc Ev Exposıit10 1 Miıgne TIr sakrament hatte die traurıgen Verwüstungen der -
col 494—495). Im übrıgen 1St jeder Arbeiter se1ines Lohnes reinen ST kennengelernt. Darob eENLraNg sıch seiner Brust
Wert (vgl Luk Z Deshalb machen Wır Uns die orge der Ausruf: „Wenn nıcht unschuldige Seelen gäbe, diıe
Unseres unmıiıttelbaren organgers eıgen un: riıchten das sühnten, W as WIr Gott MI1It diesen Sünden NTUN, w1e€e
die Gläubigen die dringende Bıtte, freudig den Aufforde- viele harte Strafen müften WIr dann gewärtigen!“ ber
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auch einen aufrichtenden Rat wußte aus seiner natürlich begründet Er erkannte die kırchliche Auktorität
Erfahrung den Zuhörern geben Dıie Werke der Bufße un: unterwarf sıch ihr Aaus Glaubensgehorsam
bringen jel Freude und Linderung, daß INa  3 ıcht mehr die Worte Christi, des Herrn, der SC1INeN Aposteln VeIr-

davon lassen kann,; wWenn INa  > einmal davon gekostet hat siıchert hat „ Wer euch hört, der Ort mich“ (Luk 1LO; 16)
Wenn INnan diesen Weg beschreitet, siınd 11UT die ersten Um sıch sC1INEN Vorgesetzten gELFEU tügen, yewöhnte
Schritte mühsam“ (vgl Vat. Geh Archiv, 580 sıch daran, SC1L11CI11 Willen ı Zucht nehmen, sel durch

304) die UÜbernahme der Bürde des Beichthörens, ce1 durch
Die Askese der priesterlichen Keuschheit CNZL das Herz Aushıiltfen bei SC1INECEN Miıtbrüdern, die der Seelsorge 1en-
des Priesters durchaus nıcht auf unfruchtbaren lıch SC111 konnten.
Fgo1smus C1IN, S1C disponiert un CIteEer vielmehr für die Wır weisen den Klerus auf das Beispiel dieses vollkom-
Nöte der Brüder Dazu macht der heilıge Johannes Marıa Gehorsams hın  9 Vertrauen darauf, da{ß den

Glanz un die Größe dieser Tugend besser würdigenVıanney die treftliche Bemerkung iıne Seele, die MTL
der Tugend der Keuschheit geschmückt 1ST 1ST unfähig, dıe geSsSTALLET un Zr Nachahmung aneıtern wiırd Wenn
anderen ıcht lıieben enn S1IC hat (Sott gefunden, der manche die sroße Bedeutung dieser Tugend Z weitel

7ziehen d  N, WI1eC heute zuweılen vorkommt, dann solldie Quelle un: der Ursprung der Liebe 1ST

Wıe viele un grofße Wohltaten der menschlichen SIC i Wort Unseres Vorgängers 1US XII Besseren
Gesellschaft doch solche Menschen, dıe, freı VO  3 den SOr- belehren, das iNnan sıch guL merken muß IDIG Heiligkeit

NeE€!| Lebens un: die Wırksamkeit Apostolats wirdCIl der Welr un: NUur dem Dienst Gottes gewidmet ıhr
Leben, iıhr Denken und ihre Kräifte ZUuU el ıhrer Brüder und VO der testen Grundlage des be-
einNsetizen VWıe wertvoll für die Kirche sind Priester, die ständıgen un treuen Gehorsams ZC  Q die Hierarchie

(Exhort In auspicando AAS 19458 375) Auchsich bemühen, die Keuschheit unversehrt bewahren, die
Wır M1 Unserm Vorganger 1uUs Ca tür die höchste Unsere anderen Vorgänger LEUEICI eıt haben Ja, ehr-
Zierde des katholischen Priestertums halten un: die Uns würdige Brüder, W IC Ihr wıißt dıe Priester oft un:

aut die Größe der Gefahr hingewlesen, die AaUS derden Anliegen un: Wünschen des Heıilıgsten erzens Jesu
VO  3 s&E1ITLEN der Priesterseele die würdigste un eben- nehmenden Abneigung den Gehorsam Klerus
bürtigste AÄAntwort geben scheıint (Enz catholicı entsteht un: ZWaar Hınblick sowohl autf das kıirchliche

Lehramt als auch auf die Wahl der Methoden der Seel-sacerdotz AAS XX VIH 1936 28) Kam ıcht auch
das Empfinden VO Johannes Marıa Vıanney dem An- OT$S! und die kirchliche Diszıplın
lıegen der göttlichen Liebe eENTSgERECN, als den erleuch- Wır wollen ıcht Jänger bei diesem Thema verweilen,

halten aber doch für angebracht die Mahnung AaUuUSs-Satz schrieb Das Priestertum, das 1STt die Liebe ZU

Heıligsten Herzen Jesu (vgl Vat Geh Archiv, FDT zusprechen, alle Unsere priesterlichen Söhne möchten
29)® ıhrem Herzen den Geist kindlicher Verbundenheit M1 der

Multter Kırche sorgfältig pflegen Man hat VO h] Jo-
Der Geist SsCLNES Gehorsams hannes Vianney DESAQT, habe sehr IN1TL der Kırche

Für die Tugend des Gehorsams, die diesen heiligen Mann gelebt da ausschließlich für SIC arbeitete un: sıch
darın verzehrte WIC WeNnNn preu glühenden Kohlenauszeichnete, xibt unzählige Zeugnisse Man darf ohl

d  N, da die Ergebenheit die kirchlichen ber- verglımmt Da WITLr ZU Priestertum Jesu Christiı erhoben
hirten, die be] seiner Priesterweihe gelobt un: 1Nver- sınd INOSC auch u11l5 die Flamme ertassen un: verzehren,

die VO Heıligen (eist entzündet wiırd Alles, W 4s WITLbrüchlich bewahrt hat ıh VICTZ1$ Jahre lang CII
ununterbrochenen Opter se1N€Es Eigenwillens W Sein sınd un haben, verdanken WIL der Kirche Arbeiten WIL

SaNzZECS Leben lang sehnte sıch brennend nach deshalb Tag für Tag ganz un SdI ıhrem Sınne un
un iıhrer Auktorität Bemühen WITLr uns, das Amt,zurückgezogenen Daseın der Stille un betrachtete das

seelsorgliche Amt als inNe übergroße AST auf se1iNnen Schul- das SIC uUu11l5 anvertraut hat, redlich verwalten Streben
VELLL; VO  e der sıch wiederholten Malen befreien WITFr, brüderlicher Einheit verbunden, danach ihr

vollkommen dienen W 1€e sıch das gehört (vgl Vat Gehsuchte. Um bewundernswerter ı1ST. SC1I Gehorsam
den Bischoft. Dafür, ehrwürdige Brüder, möchten Wır ı Archiv DD 136)
dieser Enzyklika CIN1SC Zeugnisse anführen: „Schon VO

11tfünfzehnten Lebensjahr sehnte sıch ylühend nach
Gebet un: Verehrung der EucharistieLeben der Einsamkeit ber Sehnsucht

blieb unerfüllt Das quälte ıh un: ahm ıhm die Freude Wıe der heılıge Johannes Vıanney Wır haben
dem, W Aas das Leben ıhm OnN: hätte bıeten können dargelegt hohem Maß die Tugend der Buße übte,

(vgl ebd Bd FD 7/4) Doch Gott iefß nıcht Z da{ß verstand auch daß „der Priester sıch erster Lıinıe
seın Vorhaben Erfüllung g1NS S0 SOrgte die Vorsehung beharrlich dem Gebet wıdmen muß“ (vgl eb Bd T
(Gottes zweıfellos dafür, daß der heilige Johannes Marıa 35) Nachdem 8 ZUuU Pfarrer Dortes erNnNannt

Vıanney sCc1iNnenN CISCHNCN Wıllen dem Gehorsam Niüier- worden Wal, dem das cAQhristliche Leben Sanz darnieder-
ordnete und die Pflicht sSC1NES Amtes den CISCNCN Wün- Jag verbrachte bekanntlich lange Stunden der acht
schen voranstellte Infolgedessen mu{flÖte sıch Selbst- der Anbetung des eucharistischen Heılandes So sehr er-

verleugnung INIMETZU bewähren (vgl eb 227 schien ıhm der Tabernakel als die Quelle N über-
39) Um SC1NECIN Oberhirten vollkommen gehorchen, natürlichen raft VO  > der Frömmigkeit lebte un

verwaltete Johannes Vıanney das Pfarramt Ars un der Erfolg sSC1NES seelsorglichen Wirkens abhing Man
blieb diesem Amt bis seiInNnem Tode (vg] eb könnte aut das orf Ars Zeıten dieses heiligen Mannes

23895 153) sehr ohl die Worte anwenden, M1 denen Unser Vort-
Bemerkenswerterweise WAar seıin vollkommener Gehorsam Zanger 1US X I1 die christliche Ptarreı beschrieb Der

die Anordnungen seiNer Oberhirten ganz über- Mittelpunkt 1ST das Gotteshaus Der Mittelpunkt des



"Gotteshauses 1STt der Tabernäkel MIt den Beichtstahlen kirchliche Vorschriften Zzur Pflicht gemacht werden. Dazu
seinen Seıten. Dort wırd dem cQhristlichen olk das Leben gehören besonders die täglıche Betrachtung, der Besuch
der Seele wiedergeschenkt un: seiıne Gesundheit wieder- des allerheiligsten Altarsakramentes, das Rosenkranz-
hergestellt“ (vgl Reden un: Rundfunkansprachen gebet un: die Gewissenserforschung (GIC CAA 125) Zum
Pıus AXITL., 14, 452) Breviergebet sind die Priester aut Grund ıhres kırchlichen

Amtes STITENSSTENS verpflichtet (ebd CT 135 Dıie Ver-Das Gebet ın Beispiel und Lehre des hl Pfarrers D“O  x Ars nachlässigung der einen oder andern dieser Vorschritten
1St vielleicht oftmals der Grund dafür, daß Geıistliche VODieses Beispiel beharrlichen Gebetes, gegeben VO  z} einem

Mann, der sıch opferte für die Linderung der Seelennot, Wıiırbel der außeren Ereignisse dahingerissen werden,
1St außerst zeıtgemäls un heilsam für dıe Priester uUunNnseTer innerlich un: schliefßlich durch den Reız

iırdıischer Versuchungen ın große Gefahr geraten, weılTage, die manchmal gene1gt sınd, dıe zußere Tätigkeit
überschätzen, un: sıch darın sehr verausgaben, da{ß iıhr ihnen der Schutz des geistliıchen Lebens fehlt Ganz 1mM
Innenleben darunter leidet. „Was uns Priester daran Gegensatz dazu hat Johannes Marıa Vıanney, „wäahrend

sıch mMIt oröfßter Hıngabe das eıl anderer mühte,hindert, heilig werden“, der Pfarrer NC  ; Ars,
„das 1St Mangel Innerlichkeit. Wır haben eınen das eigene eıl nıcht vernachlässıigt. Er strebte eifriıg nach
Wiıderwillen dagegen, u11l$s VO  ' den zußeren Dıngen ZUuU- persönlicher Heılıigkeit, desto wirksame auch dıe

anderen dahin tühren können“ (vgl Vat Geh Archiv,rückzuziehen. Deshalb wIissen WIr nıcht, W A4s WIr eigent-
lıch tiun sollen Wır rauchen die intensive Betrachtung, Z 36) Um die Worte des heiligen Pıus
das anhaltende Gebet, die innıge Vereinigung MIt SO zıtleren: „ Wır sınd davon überzeugt, da{ß der Priester,
Sein Leben bezeugt seinen beharrlichen Gebetseifer, VON seines Standes un Amtes würdig leben, M1t aufßerster
dem ıh weder die AaSt des Beichthörens noch die anderen Hıngabe das Gebet pflegen mu{l Er hat 1e] SCNAUCL
Seelsorgspflichten 1m gveringsten abbringen konnten. „ Irotz als all übrigen das Gebot Christi erfüllen: Ihr sollt
seıner Überbeanspruchung unterliefß nıcht, MIit allezeit beten! Worauf Paulus eindringliıch hinweıst,
Gott reden“ (vgl Vat Geh Archiv, Z Nr 131) Wenn Sagt: Gebt euch dem Gebet hın! Seid wachsam ın
Geben Wır ıhm selber das Wort. Seıne Beredsamkeit Wr Danksagung! Betet ohne Unterla(ß!“ (Exhort. aerent
unerschöpflich, WEeiln VO dem Glück un Segen sprach, anım.o Acta Pır DE I 248—249). Außerdem machen
die das Gebet uns schenkt: „  jl sınd Bettler, die alles VO  - Wır Uns auch SCrn die Worte eigen, die Unser unmıiıttel-
Gott erbıtten müuüssen“ (vgl eb Bd Z „Wıe barer Vorgänger Begınn seines Pontifhikates den TY1ıe-
viele Menschen können WIr durch Gebet Gott als Losung zuriet: „Betet, betet ımmer mehr un
heimrufen!“ (Vgl eb Z 54.) Wiederholt ımmer innıger  !(c (Rede VO DE Juniı 1939, AAS XXXAI,

”  1€ glühende Hıngabe Gott 1mM Gebet 1st der 1959 249)
Gıpftel menschlicher Seligkeit auf Frden“ (vgl ebd Dıie eucharistische Frömmigkeit des heiligen PfarrersBd Z 45) Er genoßS diese Seligkeit in vollen Zügen,
WenNn se1ne schlichte und reine Seele den Strahlen Der C En des heiligen Johannes Vıanney, der,
des Lichtes VO oben betrachtend ZU Hımmel erhob un W1€e INn  } ohl AaScH kann, die letzten dreißig Jahre seınes
S1Ie VO  = dem Geheimnis der Menschwerdung des Wortes Lebens fast ausschließlich 1m Gotteshaus verbrachte,
Gottes den Gipfeln der Heılıgsten Dreifaltigkeit hın- CI durch die ungeheuere enge der Beichtkinder fest-
überwandern ließ, die cehr liebte. Die Scharen der gehalten wurde, hat seine besondere Note 1ın der Vorliebe
Pilger, die ıh 1m Gotteshaus umgaben, erlebten eLwaAas für die FEucharistie. Es 1St kaum gylauben, MI1It welch
VO  3 dem innersten Geheimnis des Seelenlebens dieses glühender Frömmigkeıt den Herrn 1m heilıgen Sakra-
demütigen Priesters, wenn AUS seinem ylühenden Herzen, mMent verehrte. „Dort weılt der“, CI , „der uns

cehr 1eb hat Warum wollen WI1r ıh: nıcht auch lieben?“w1e das haufig geschah, Worte W1e dieses hervorbrachen:
„ Wenn iINAan VO  $ Gott geliebt wırd, wenn 938308  $ mı1t Gott (Vgl Vat Geh Archiv, Z Er liebte das
vereıint 1st, WeNn 1in  w VOTr Gott wandelt un: ihm lebt,; heılıge Sakrament des Altares inbrünstig, un: selne Seele

tühlte sıch mıt unwiıderstehlicher übernatürlicher GewaltW AasSs für eın selıges Leben, W as für ein seliges Sterben“
(vgl ebd DD 29) ZU Tabernakel hingezogen. Den Gläubigen empfahl

folgende Gebetsweise: „Viele Worte sınd nıcht nötıg, 11
Der Priester Zuerst e1in Mann des Gebetes recht beten. Wır gylauben, dafß der gütiıge Gott 1mM

Es 1St Unser sehnlichster Wunsch, ehrwürdige Brüder, da{ß Tabernakel] ZUgeSCNH 1St Wır öftnen ıhm Herz. Wır
freuen Uuns, da uns Z sıch kommen äßt Das 1sSt diedie Diener des Heıligtums, die Euerer Wachsamkeit

unterstellt sind, Aaus dem lebendigen Zeugn1s des heiligen beste Art beten“ (vgl eb 22 45) Er 1efß
Johannes M Vıanney die Gewißheit schöpfen, da NOL- nıchts unversucht, die Ehrturcht der Gläubigen VOTL

Christus 1mM heiligen Sakrament und ıhre Liebe ıhmwendig 1Ist;, mıt allen Kräften den Gebetseifer pdegen,
aber auch, dafß das der bisweilen übergroßen ean- wachzurufen, und ermuntert sS1€e dessen Empfang, SIn
spruchung durch die Seelsorge möglıch 1St Dazu bedart aber mi1t dem Beıspıiel seıner eigenen Frömmigkeit den

anderen il „Um siıch davon überzeugen“, habenallerdings eines wirklichen Lebens AaUs dem Glauben,
VO  = dem Johannes Marıa Vıanney durchdrungen Wal, die Zeugen berichtet, „genugte CS, ıhn beim heiligen Opfer
daß GE 1ın seiner raft Wunder wirkte. „Wunderbar, der Z beobachten oder auch LLUTr be1 der Kniebeugung, wenll

Tabernakel vorüberging“ (vgl eb Z 459)Glaube dieses Priesters“, rıef einer seiner Mitbrüder Aaus

Aör 1St orofßß, daß ıne an Diözese bereichern
könnte“ (vgl eb D 9276) Dıiıe Bedeutung der Fucharistie ım Priesterleben
Die beständige Vereinigung mMIt Gott wırd hervorgebracht „Das wunderbare Beıispiel des heıilıgen Johannes Marıa
un gesichert durch die verschiedenen Übungen priester- Vıanney“, bezeugt Unser unvergefslicher Vorganger
lıcher Frömmigkeıt, VO  s denen die wichtigeren durch 1US AI „behält auch für MSETE elt seine volle Gültig-



keit  < (vgl ‘Botschafi'. VO 25 Junı 1956, AÄS XLVIIIL, Kir&1e lebt, das gläubige Volk, das 1n der Tautfe wieder-
1956, 579) Das ausgedehnte priesterliche Gebet VOTL geboren un VO  3 den Sünden gereinigt 1lSt, den Altar
dem Allerheıiligsten hat ine Würde un Wirkung, die der scharen? Dann bringt der Priester iın heilıger Vollmacht
Priester durch nıchts anderes erreichen un ann. das göttlıche Opfer dar, 1ın dem Christus jene einzigartıge
Wenn der Priester Christus, den Herrn, anbetet un ıhm Hıngabe NECU!  9 die ZUr Erlösung des Menschen-
ank Sagl oder seine eıgenen un: tremde Sünden abbittet gyeschlechtes un ZULFrF Ehre des himmlischen Vaters auf
oder endlich dıe Anlıegen, die ıhm aufgebürdet werden, Kalvarıa vollzog. Dann werden die Christen e1Ns, un
Gott VO SaNzCH Herzen empfiehlt, wächst 1n der Liebe mıttels der Dienste des Priesters versöhnen S1€e sich durch

seiınem göttliıchen Erlöser, dem die TIreue versprochen das göttliche Opferlamm mıt Gott un bringen sıch ıhm
hat, un den Menschen, denen seine Hırtensorge dar als „lebendige, heilige un Gott wohlgefällige Gabe“
schenkt. ıne glühende, eifrıge und tätıge eucharistische (Röm Z 1) Dort findert das olk (Gottes die Belehrung
Frömmuigkeıt nährt und Öördert das geistliche Innenleben 1m Glauben un seinen Geboten SOWI1e die Nahrung des
un entbindet jene übernatürlichen Kräfte für das Seel- Leibes Christı1, die ıhm übernatürliches Leben schenken
ML, die die tüchtigen Arbeiter Christiı auszeichnen. un: mehren und notfalls seine Einigkeit stärken. Dort
ıcht nerwähnt lassen Wır den egen für die Gläubigen, wächst VO Generatıon Generatıon überall auf der
die Zeugen dieser Frömmigkeit ıhrer Priester werden Erde der mystische Leib Christıi, der da 1St die Kirche in

der raft des Gelstes.und sıch durch ıhr Beıispiel Z Nachahmung hingezogen
ftühlen. Unser Vorgäanger 1US XI bemerkte einmal in Der heılige Johannes Vıanney, der seine eıit 1M Lauf der
eıner Ansprache den römischen Klerus: „Wenn ıhr Jahre ımmer ausschließlicher zwıischen der Verkündigung
wollt, da{fß die euch anvertrauten Gläubigen fromm un der göttlichen Wahrheiten un: der sakramentalen Ver-
SCIN beten, dann mu{ ıhnen 1m Gotteshaus GEr Beispiel gebung der Sünden teilte, bei jeder seiner pastoralen
voranleuchten. Sıe mussen euch celber beten sehen. Der Tätigkeiten jedoch den Blick auf den Altar Gottes Ze-
Priester, der ehrfürchtig VOL dem Tabernakel Iniet un in wandt hielt, verdient CS, da{fß 114  3 AaUSs diesem Grunde se1n
tieter Andacht Gott betet, bjetet dem christlichen olk Leben als eın hervorragend priesterliches un seelsorg-
ein schönes Vorbild, das ebensolcher Frömmigkeıt — lıches würdigt. Es 1St offensichtlich, daß die Sünder in
relzt un: einladet“ (vgl ede VO 13 Marz 1943 AAS Scharen un AUS freien Stücken in die Kırche VO  - Ars
XXXV, 1943, 114—115). Das War die Wafte des Jun- stromten, wohinn der Ruf des heiligen Pfarrers S1e ZO$;)
SCch Pfarrers VO  — Ars be1 der Ausübung se1ines apostoli- während viele Priester große Schwierigkeiten haben, ihre
schen Amtes. hne Z weıtel 1St S1€e jeder elIt un: Gläubigen auch 1LLUI weılt bringen, daß S1e ıhnen in
jedem Orte wirksam. missionarischer orm die Anfangsgründe der Aristlichen

Lehre vermitteln können. Diese notwendige un bisweilen
Der Prıester un das Meßopfer beschwerliche seelsorglıche Tätigkeit soll die Priester aber

Nıemals darf in Vergessenheıt geraten, dafß das heilige nıcht hindern, das seelsorgliche Hochziel 1mM Auge be
Mefopfter die hervorragendste orm des eucharistischen halten, das s1e anstreben mussen un das der heilige Johan-
Gebetes 1St Das mussen Wır sorgfältiger erwagen, 1es Vıanney durch die Erfüllung der wesentlichsten Auf-

gyaben der Seelsorge 1n seiner schlichten Landkirche CI -ehrwürdiıge Brüder, als sıch hier eine außerst -
sentlıche Seıite des priesterlichen Lebens handelt. reichte.
Wır haben nıcht VOTL, dieser Stelle ausführlich VO  - der
überlieferten Lehre der Kirche über das Priestertum un!: Diıe heilige Messe Quelle persönlicher priesterlicher

Heiligkeitdas eucharistische Opfer sprechen. Unsere Vorganger
1Us X11 un 1US XII haben s1e 1m einzelnen 1n bedeut- Das Folgende aber ISt VO  a} höchster Wiıchtigkeit: Alles, W ds5

un erleuchteten Hirtenschreiben dargelegt, daß der Priester erwagt, beschliefßt un: unternimmt, heilıg
Wır NUur die Mahnung hinzufügen, Ihr mOget Euch aNSC- werden, mu{fß seın Modell und se1ne Gnadenquelle 1m
legen seın lassen, Euere Priester un Gläubigen besser da- eucharistischen Opfer haben, das darbringt. Er muß
mMi1t Za machen. So wırd die Unsicherheit schwiın- sıch Al die Weıisung des Pontificale Romanum halten:
den un: werden die Behauptungen berichtigt „Ihr sollt wıssen, W as ıhr LUL, un nachahmen, W 4s iıhr
werden, dıe ın c_lieser Sache hie un da geäußert worden vollzieht!“ Wır möchten hier die Worte anführen, die in
sind. der Adhortatio Mentiı nOsErae uUNseICS etzten unvergefS-
Auch hıer wieder dürfte VO  $ Nutzefi sein,. wenn Wır in lichen Vorgangers lesen sind: ”  171e das Leben
Unserer Enzyklika zeıgen, mMı1ıt elch tiefer Berechtigung unNnseTres Retters auf seın eigenes Lebensopfter hingeordnet
der heilige Pfarrer VO  — Ars in seiner heroischen 'Ireue WaflT, mufß das Leben des Priesters, der das Abbild

die priesterlichen Pflichten den Seelsorgern als Vor- Christı se1n soll, mMI1t ıhm, 1n ıhm und durch ıhn einem
bild hingestellt und ıhr himmlischer Schutzpatron genNannt Opfter werden Deshalb oll das eucharistische Opfer
werden kann. Wenn wahr ISt, da{fß der Priester die he1- nıcht NnUu  an zelebrieren, sondern auch innerlich nachleben.
lıge Weihe empfangen hat,; dem Altar dienen, un Dann kann daraus jene übernatürliche raft schöpfen,

die ıh 1m Tietsten verwandelt un ıhm Anteiıl schenktwenn se1ın Amt antrıtt MI1It der Darbringung des eucha-
ristischen Opfters, dann 1STt das Meßopfter für den Diener der versöhnenden raft des göttlichen Erlöserlebens
(Cjottes sicherlich eıt se1ines Lebens Urgrund un: Quelle (Adhort post Menti nostrae AAS XLIL; 1950, 666
sowohl se1nes persönlichen Strebens ach Heıiligkeit als bis 667 [ vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 65—66 |)
auch seiner Hingabe die Seelsorge. Das alles 1St 1m Und terner: „Was auf dem Opferaltar geschieht, das
heilıgen Johannes Vıanney aut das glücklichste verwirk- mu(ß die priesterliche Seele nachzuvollziehen bestrebt seıin.
ıcht Wıe Jesus Christus sıch selbst dahıingıbt, muß se1in
Worıin anders gipfelt das Sriestenlche Wirken, wenn MNan Diıener in der Vereinigung MIt ıhm sıch aufopfern. Wie

Jesus dıe Sünden der Menschen tilgt, SO mu{fß der Priesteralles in allem betrachtet, als dari‘n, überall, die



über den hohen Weg christlicher Askese Zur inneren Er- da{fß dieser Heılige seiner eıit e1in Beıispiel VO  - Seeleneıter
sowohl des EISCENECEN als auch se1iINer Mıtmen- vorlebte schlichten ort das noch den

schen gelangen.“ Schäden lıtt, die die Französische Revolution dem christ-
Dıiıeses erhabene Lehrstück hat die Kırche ı Auge, WEeNn liıchen Glaubensleben zugefügt hatte. Bevor SC11H Ptarr-
S1C die Diener des Heiligtums AUS mütterlıchem Herzen am  —& aNtrat, erhielt den Auftrag: „In dieser Ptarr-
einladet un drängt die Askese pflegen un das eucha- gemeıinde du Nn Gottesliebe vorfinden; sıeh Z
rıstische Opfer höchster Ehrturcht darzubringen Wenn da{fß SS durch dich geweckt wird“ (vg]l eb DD
Priester VO  $ T ersten Liebe, diıe sıch ihnen 1 der he1- I5) VWıe C sıch 1aber dann als unermüdlicher Arbeiter
lıgen Weihe mitteıilte, allmählich abgelassen haben, 1ST Gottes bewährte, eiıfrıg und klug der Gewinnung der

iragen, ob das nıcht daran lıegt, da{ß SIC sıch iıcht SC- Jugend und der Erziehung der Famılien christlicher
nügend. klar über die SCSHCNSCILLZC Beziehung Z W1- Sıtte, redlıch besorgt die irdischen Nöte SCLHCI Schät-
schen der CISCNECN Hıngabe un: dem eucharıstischen lein, deren Lebensweise sıch ANZUDASSCH verstand
Opter? Diese Beziehung hat der heılige Johannes Vıanney sehr aufgeschlossen für die seelsorgliıchen Notwendigkeıtendurch Erfahrung kennengelernt un: mMIiIt tolgenden Wor- aller Art, da{fß o die Gründung chrıistlicher Schulen
ten ausgesprochen „Der Grund afru Priester ihrer un die Abhaltung VO  - Volksmissionen gelang, das alles
Lebensführung nachlassen, lıegt darın, dafß SIC nıcht —- den heilıgen Johannes Vıanney wiırklich als
dächtie und tromm das heilige Opfer tejern Er, der die Nachfolger des Hırten kleinen, ıhm
heilige Gepflogenheit hatte, „sıch ZUr Sühne für die Sun- an vertirauten Herde der Schätlein kennt VOL Ge-
der anzubieten (vgl Vat Geh Archiv, Bd DL 519 fahren schützt und WIC energıisch leitet nbe-
vergoß Tränen, „WECNN die unglücklichen Priester be- wufßrt hat SC1M CISCNCS Lob5 als einmal
trachtete, die der Heılıgkeit iıhrer Berutung ıcht SCHNUSCH Predigt ausrıiet Aın Hırte, C1inNn Hırte, der
(vg]l eb DL 47) dem Auftrag un! den Wünschen Jesu Christı Sanz ent-
In väterlicher Liebe bitten Wır Unsere geliebten Priester, spricht das 1ST das gröfßte Geschenk das der gutilge (JOtt
dafß S1IC sıch bestimmten Zeıten darüber ertorschen - Pfarrgemeinde machen kann (vgl Predigten
SCIHIl, WI1IeE S1IC das heilige Opter teiern MIiIt welcher seelischen a. a. O., Bd. 2, S. 86)
Teilnahme un Haltung S1IE den Altar Lreten und In dreitacher Hınsıcht 1ST das Beispiel dieses heilıgen Man-
welche Früchte SIC davonzutragen suchen Das heilıge Nes VO  3 gröfßter Bedeutung für alle Zeiten, un: daraut
Jubiläum Ehren dieses hervorragenden un bewun- ehrwürdige Brüder, möchten VWır Euere Aufmerksamkeıt
derungswürdigen Priesters, der „AdUus dem TIrost und der lenken
Seligkeit der Feler des heiligen Opfters“ (vgl eb 667
bis 668) die Begeisterung Z Opter seiner selbst schöpfte, Tiefes seelsorgliches Verantwortungsbewußtsein
IMOSC S1IE dazu bewegen Seine Fürbitte, darauf vertrauen Vor allem beeindruckt Uns hohe Wertschätzung desWır zuversichtlich wird ıhnen reichem aße Licht un seelsorglichen Amtes Seine Demut WAar oro(ß und derraft dazu erwirken Wert des menschlichen Seelenheils erschıen ıhm hoch

111
da{fß das Amt des Ptarrers 11C ohne die Furcht VOTr sC1iNeTr

Verantwortung konnte ‚Lieber Freund“, g...Seeleneifer stand Miıtbruder, „du weıßt nıcht, W as5s ftür 1ine

Der heilige Pfarrer VOo  x Ars e1N Vorbild des Seelen- furchtbare Sache IST, Wenn der Priester AUS der Seelsorge
VOTr Gottes Gericht gerufen wıird“ (vgl Vat Geh Archiv,eiters Z Aufßerdem 1ST ekannt un: Wır haben

Di1e bezeichnenden Proben der priesterlichen Askese und schon erwähnt WIEC lange flehentlich darum bat sich
Frömmigkeit ehrwürdige Brüder die Euch vorgelegt die Einsamkeit zurückziehen dürfen OFrt WIC

wurden, ZCIBCN auch autfs deutlichste, Aaus welcher Quelle 9 SC1IN armselıges Leben nach Gebühr beweıinen
der heilige Johannes Vıanney seCce1NenN Seeleneıiter un: sühnen Nur der Gehorsam un: die orge das
schöpfte, der se1inNner Tätıgkeit wunderbare übernatürliche Heıl der anderen konnten ıh dazu bewegen, auf SCINECI]

Erfolge CINTLrUg Unser verew1gter Vorgänger 1US XII verlassenen Seelsorgsposten zurückzukehren
darüber „Der Priester oll sıch bewußt SC1IH dafß Wenn die Größe SC1INECS Amtes sehr auf sıch lasten

SCIN schwerer Dienst truchtbarer SC1IH wırd JC mehr tühlte, da{ß S1IC ıh zuweılen tast erdrücken schien dann
MItTt Christus verbunden 1STt und VO  $ seinem Geilste SC- lıegt das daran, dafß COI 1NeEe hohe Vorstellung VO  3 die-

leitet wıird“ (Adhort post Menti nOostrae AAS L.II SC AÄAmte un: den Seelsorgspflichten hatte WI1e S16 1Ur C1in
1950 676 [ vgl Herder Korrespondenz 5 Jhg mutıges Herz ermag Be1 SC1INEIN Amtsantrıtt
Tatsächlich er weIlSsSt das Leben des Ptarrers VO  e Ars VO  - als Pfarrer wandte siıch den Hımmel IN tolgendem
Neuem die Gültigkeit des obersten Gesetzes für das seel- Gebet Meın (jott z1b da{fß die IN1ILr an vertirauten Schät-
sorglıche VWırken, das enthalten 1ST den Worten Jesu lein auf die gute Weide zurückkehren bın bereit INEe1LN
Christı „Ohne miıch könnt ıhr nıchts tun  “ (Joh 15 aNzCS Leben lang alles erleiden, W as Dır gefälltNatürlich annn hier nıcht die Geschichte dieses (vgl Vat Geh Archiv, RD 53) Gott hat dieses
demütigen Landpfarrers erzählt werden, der dreißig Jahre Gebet erhört denn Spater mu{fte der Heılıge selbst SCc-
lang Beichtstuhl VO  3 unzähligen Menschen derart be- stehen „Wenn I1T Leiden, die miıch Spater erwarteten,
lagert wurde, da{fß VO  e CIN1ISCIL Leuten verächtlich der schon damals bekannt SCWESCH d  N, als ich nach Ars
Volksverführer des neunzehnten Jahrhunderts“ (vgl Vat kam ann würde ıch zweitellos der Furcht VOT iıhnen
Geh Archiv, DF 629) ZENANNT worden 1IST Wır vestorben SC11 (vgl ebd 22 991) Er tolgte den
wollen auch nıcht einzelnen VO  e} SC1I11CIHN Seelsorgs- Spuren der Seelsorger aller Zeıten, und darum wußte C
methoden sprechen, die uUunNnseTrer eıt ıcht durchweg da{fß durch das Kreuz wirksamsten für das eıl
anwendbar sind Nur darauf möchten Wır hinweıisen, SC1NeEeTr Anvertrauten SOrSCNHh konnte Um ihretwillen er-
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Lrue klaglos Verleumdungen, Vorurteile un: Wider- Unrecht leichthin IN1ITt seiner Bildung entschul-
stände aller Art Um ihretwillen ahm treudig die digt, wenn das Studium fast ganz un Sal unterläßt
harte seelische un: körperliche Belastung aut sıch die das Dıiese Seelsorger besser daran, sıch die Hartnäckig-
fast ununterbrochene Beichthören Tag für Tag durch elitZVorbild nehmen, die der Pfarrer VO  3 Ars dar-

CIn SELZUG; sıch nach dem Ma{iß seiINer Begabung für diesedreißig Jahre MI sıch brachte Um iıhretwillen kämpfte
als Streiter Christiı SCHCIL die Dämonen Um ihretwillen große Aufgabe qualifizıieren Übrigens WAar nıcht

schliefßlich LOLEeife freiwilliger Askese sEC1INEN Leib 1Ab unbegabt WI1e INa  $ ihm gewöÖhnlıch nachsagt Er verfügte
Hierhier gehört bekannte Antwort Priester, über klaren Verstand un ein scharfes Urteıl (vgl
der sıch über die Erfolglosigkeit sEINETr Bemühungen der Vat Geh Archiv, 23859/ 444)
Seelsorge beklagte Du hast inständıg Gott gebetet Die Priester iINUsSSsSeN sıch diejenıgen Kenntnisse der mensch-
du hast TIränen ıh angefleht Hast du auch wC- lıchen Verhältnisse un diıe Fülle theologischen 1ssens
ftastet gewacht, auf bloßer Erde geschlafen un dich gCc- ANCISNCN, die ıhrer Begabung und ihrem Amt entsprechen
geißelt? Solange du das nıcht hast, darfst du nıcht Möchten doch die Seelsorger 1e1 Fleifß darauf verwen-

glauben, du habest alles getan“ (vgl ebd A en, WIC der Pfarrer VO  > Ars sıch Mühe yab u11l die Hem-
MUNgSCH und Schwierigkeiten des Studiums überwin-991)

Wiıeder wenden Wır Uns Al die Priester, die der Seel- den Gedächtnis üben un VOTL allem die Wıssen-
stehen IMM1L der INNISCH Bıtte, diese schwerwiegenden chaft VO Kreuz des Herrn erwerben, das das

Worte auf siıch wirken lassen Möge e1nNn jeder Lichte wichtigste aller Bücher 1ST Sein Bischoft gyab einmal CIN1ISCN
der übernatürlichen Klugheıit dıe Ja alle uUuNnNseTE Hand- Anklägern die Antwort ”I wei{(ß nıcht, ob gebildet
lungen leiten soll SC1IT11E Lebensweise darauthin prüfen, 1ST Auf alle Fälle besitzt übernatürliche Erleuchtung
ob SIC dem Anspruch der orge die Nvertrauten See- (vg] eb Bd 23897 Z/Z)
len geNUugtT In dem Vertrauen, da der barmherzige (Jott (3anz INIT echt hat deshalb 1WSET selıger Vorgänger
de1 menschlichen Schwäche nıemals Hılfe versagt Pıus XII nıcht gert, diesen demütigen Landpfarrer
MOSC die Dıiener des Heiligtums über ıhre Pflichten un den Predigern der Heıiligen Stadt als Vorbild hinzustel-
Aufgaben nachdenken un dabe]l autf den heilıgen Johan- len „Der heilıge Pfarrer VO  - Ars besaß iıcht die groß-
1es Vıanney WIC Spiegel schauen. A 1ST das artıge Rednergabe Segnerı1 oder Bossuet ber
oyrofße Elend be] unls Seelsorgern“ klagte der Heilıge, lebendigen, klaren un tiefen Überzeugungen klangen
„dafß SG Seele VO  — Überdruß ermattet“ un MIt die- durch Worte hindurch un!: leuchteten seinen
Sse  —$ Worten mMe1infe die unglückliche Gewöhnung INan- ugen S1e rachten ıh Kontakt MIt dem Denken un
cher Seelsorger den sündıgen Zustand vieler ıhrer der Phantasıie seiINeT Bilder un gaben ıhm begriffliche
AÄAnvertrauten Wenn Sal den Ptarrer VO  ; Ars Formulierungen, passende Bilder un Gleich-
noch tieferen Sınne nachahmen wollen, der davon über- CiHN, die celbst den heiligen Franz VO  . Sales Be-

Wal, „dafß INa  — die Menschen lieben u  „ geISterUNg haben würden Das siınd die Prediger,
ıhnen wohltun können“ (vgl Vat Geh Archiv, Bd die ıhr y]äubiges Auditorium wirklıch W: Wer er-

DDT dann OgSCnh die Priester sıch die rage VOI- füllt 1ST VO Christus, der findet unschwer Mittel un
Jegen, WI1IC orofß hre Liebe den Menschen IST, deren Wege, auch die anderen Christus führen (vgl ede
Seelsorge Gott ıhnen ANVertı AuUt hat un: für die Christus VO März 1946 AAS MXM V 1946 186) Diese
gestorben IST Charakteristik zibt CN Bild VO heiligen Ptarrer
Gewiß 1ST durch die menschliche Freiheit un auch durch VO  a} Ars als Prediger un als Katechet
Umstände die der menschlichen Freiheit siınd Als dann Ende sEeE1INCS Lebens die ermatteite Stimme
zuweılen bedingt, da{ß selbst heilige Männer ıhren Be- die Zuhörer nıcht mehr erreichen konnte, da SC11H

mühungen erfolglos leiben Dennoch mu{fß der Priester Feuerblick Iränen SEINE Seutzer, die Zeugni1s gaben
sıch bewußt SCIN dafß nach dem geheimnisvollen Ratschluß VO  — sEeINeEeTr Gottesliebe un: dem Schmerz, den ıhm der
der göttliıchen Vorsehung das A° Schicksal vieler Men- bloße Gedanke die Sünde bereıtete, und die die läu-
schen seiINeM Seelsorgseifer und dem Beispiel SEC1NECS bigen, welche ein Kanzel umstanden, bekehrten Wıe
priesterlichen Lebens hängt Mu{fß nıcht die Wucht dieses hätten diese auch unbeeindruckt bleiben können VO  ; der
Gedankens dıe Trägen aneıtern un die eifrıgen Arbeıter Sprache restlos Christus hingegebenen Lebens?
Christi noch größeren Bemühungen anspornen? Bıs SC11NETN) selıgen Tode ertüllte der heilige Johannes

Vıanney treu dıe Pflicht der Verkündigung VOTLT sE1NEIN
Unermüdlich als Prediger UuN Katechet Pfarrangehörıgen und den Pılgern, die sCInNn Gotteshaus

besuchten Er tadelte, „ob gelegen oder ungelegen“ (2 '"LımIn seiInem Bestreben, „Jederzeıit für die Bedürtnisse der
Seelen dazusein“ (vg] ebd Bd DD 580) WI1e WIL Z das Böse, WIeE immer siıch auch tarnen mochte, be-
kennengelernt haben, WAar der heılıge Johannes Vıan- 3aber die Predigt die die Seelen (sott hin auf-
NCY als Hırte auch darın vorbildlich da{fß sECE1INEIN richtet Alhm lag mehr die Schönheit der Tugend als
Schäflein ı reicher Fülle die Nahrung der cQhristlichen die Korruption des Lasters darzustellen“ (vgl Vat Geh
Wahrheit darbot. Se1in SaNzCS Leben lang wiıirkte als Archiv, Bd VD 185) W ıe tiet verstand dieser schlichte
Prediger und Katechet. DPriester die Würde un: Größe des Wortes Gottes! „Unser
Um dieser Aufgabe gewachsen SCHHL, der das Konzıil Herr C „der die Wahrheit celber 1ST schätzt sein

VO  3 Irıent WG ErSIraNg1gC Bedeutung zuerkennt, wandte Wort nıcht5 als SeCINCN Leib
C WIC WIL WI1ISSsSeCN beständig angestrengtLESTE Arbeit auf Man begreıft demnach die Freude Unserer Vorganger,

dieses Modell den Seelsorgern zZzu Vorbild geben kön-egen SC111C5 höheren Alters bereıitete ıhm schon das Stu-
dium 1e] Mühe Am Anfang forderten ıhm die Predigten NC lıegt 1e] daran, daß der Klerus sein Ver-
viele wache Nächte aAb Was könnten die Diener des Wor- kündigungsamt 1: 1US Sagl dazu „Man
Fes (sottes daraus lernen! Es o1bt manchen, der sich Zanz kann nıcht daraut hinweisen, daß für sämtliche
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Priester keine wichtigere Aufgabe un! keine dringendere bist (vgl eb T 999) Und doch W 1E

Verpflichtung Sibt als diese“ (Enz Acerbo Acta emuühte sıch bußfertige Sünder aufzurichten! Er
Pır Ar Z 75) Ehrwürdige Brüder, Wır wieder- scheute keine Mühe, ıhnen als Diener der göttlichen arm-
holen diese beständige Mahnüng Unserer organger, die herzigkeıit ZUE Seıte stehen Denn die göttliıche arm-
auch der Codex Iuris Canonicı (can. 1330—1332) ZUF herzigkeıt, ML1TL sE1INECIN Worten reden, „reißt WIC e1in

Vorschrift macht, beim Jubiläum des heiligen Katecheten Strom die Herzen INIT sıch dahin“ (vg] ebd DE
un Predigers VO Ars In diesem Zusammenhang be- 9278) S1e Zittert mehr als C1inNn Mutterherz „Gott VTr -=-

grüßen Wır Euere Inıtıatıve Reihe VO  - Ländern, zeiht schneller, als C1iNeEC Multter iıhr ınd Aaus dem Feuer
die relig1öse Bildung der Jugend un: der Erwachsenen holt (vgl eb 631010
uen geeıgneten Formen vertiefen Derartige Ver- Möge das Beıispiel des Pfarrers VO  } Ars den Seelsorgern
suche sind wertvoll ber durch dieses Jubiläum 111 Gott die Schwere dieser Amtspflicht nahebringen, die ebenso-
uns hinweisen auf die unüberwindlıche raft Tr1e- viel Hingabe W1e Klugheıit ordert Denn da triıumphiert
9 der Wort un Leben den gekreuzigten Christus dıe Barmherzigkeit (sottes über die menschliche Bosheit
bezeugte, „nıcht durch menschliche Überredungs- da werden die Sünden weggewaschen und die Menschen
kunst sondern Beweıs VO  —_ Geilst und Kraft“ Kor IM Gott versöhnt Hıer 1ST erwähnen, da{fß Unser VEl -

2, 4) eW1gter Vorgänger 1US X II sıch „sehr ernNst dıe
geringschätzige Würdigung der sakramentalen Beichte

Der unermüdliche Beichtvater der Läßlichen Sünden ausgesprochen hat Er dazu
Nun bleibt schliefßlıch noch JENC Seelsorgstätigkeit des AZUm Fortschritt auf dem Weg der Tugend empfehlen
heiligen Johannes Vıanney würdigen, die SC111 tag- Wır IMN1L Nachdruck die häufige Beichte welche dıe Kirche
lıches Martyrıum War, ruhmvolle un: überaus dem Einflufß des Heıligen (Jelstes eingeführt hat
fruchtbare Wirksamkeit Beichtstuhl „Beinahe fünt- (Enz M ystıcı Corports AAS D D OVA 1943 2935) Be-
zehn Stunden täglıch hörte geduldig Beichten Diese sonders eindringlıch empfehlen Wır den Priestern den
anstrengende Arbeıit begann tfrüh orgen un dauerte Gehorsam die kanonische Vorschrift (GIC Ca  > 125
bıs die tiefe Nacht“ (vgl Vat Geh Archiv, Bd DD ID die ihnen die regelmäfßge Beıichte als unumgängliches

18) Als zusammenbrach und ıhn tüntf Tage VOTLT sC1- Miıttel ıhrer Heıiligung auferlegt Öögen SIEC dıe We1-
Ne: 'Tod die Kräfte verließen, kamen die etzten Beicht- SUNgSCH beherzigen, die Unser Vorgänger mehrfach AAu
kınder sein Sterbebett Man schätzt da{fß Ende SCNHN Herzens wıederholt hat (vg] Enz M ystıicı Cor-
SC111CS8S Lebens jahrlıch O00 Menschen ihn autsuchten AAS 1943 235 Enz Mediator De: AAS
(vgl eb 1947 5585 [ vgl Herder Korrespondenz
Es IST fast nıcht möglich sıch die AStTt un: die Beschwer- Jhg 206 | Adhort post Menti nNOSErae AAS L

1950 674)den, die körperlichen Anstrengungen vorzustellen, die MI
diıesem endlosen Beichthören verbunden d  1,
mehr, als Ja durch Fasten, Bußübungen, Krankheit, Schlußwort
Nachtwachen un: Schlaflosigkeit geschwächt WAar ber Zum Schlu{ß dieser Enzyklika, ehrwürdige Brüder, fühlen
noch mehr quälten ıh seelische Depressionen H  oren WI1I Wır Uns gedrängt Euch Unsere herzerhebende Hoftnung
deren Ausdruck „Was Gott angetan wiıird 1STt ungSec- mitzuteılen, daß dieses testliıche Jubiläum INITL (Gottes
heuerlich da{fß in  S das Ende dieser Welt herbeiwünschen Gnade alle Priester aneıtern wird sıch 11le hın-
möchte Man mu{fßß nach Ars kommen erfahren, W 1E gebende Erfüllung der Pflichten ihres heilıgen Amtes
viel und WI1e schwer gesündigt wırd Was da machen bemühen, und WAar besonders 5 U die der X-
1ST das weıiß ich leider auch nıcht Man ann Nnu  an trauern lıchen Pflıchten, die Pflicht nach persönlicher Heiligkeit
un: beten Der Heılige vergafß hinzuzufügen, da{ß streben (Adhort post Mentiı nNOSLIYAde AAS {
freiwillig Teıl der Sühne autf sıch nahm Als INa  3 ıh 1950 677)
darüber befragte, gab ZUr Antwort “l lege me1inen Wenn VWır VO  $ der öhe des Pontifikates, der Wır
Beichtkindern 1Ur eine SEIINSEC Buße auft. Dıie übrige über- durch den geheimnisvollen Ratschlufß der göttlichen Vor-
nehme ich ihrer Stelle selber“ (vgl Vat Geh Archiv, sehung erhoben worden sind Ausschau halten nach dem,
Bd ZZI W AasSs die Menschen hoften un erwarten, se1l den VIE-

Diıe 97  Nn Sünder“ WIC S1C Nannte, behielt der heilıge len Ländern, das Licht des Evangelıums noch ıcht
Johannes V1ıanney Auge un: SC1HNEIN Her- leuchtet, sel der Christenheit MMI1L ıhren unzähligen
zen Er hoffte auf den Augenblick da sS$1Ce sıch Gott Nöten, dann das Biıld des Priesters VOor Unser
bekehren un ıhre Sünden bereuen würden Ihnen galt Auge Wenn der Priester nıcht WAalic oder sein tägliches
SC1H innerstes Denken un: Sorgen Für SIC verschwendete Wirken ausfiele, W 4S würde dann Aaus allen apostolischen

elIt un: raft (vgl ebd Bd VD 18) Werken werden, selbst WwWenNnn S1IC noch zeitgemäß sind?
Denn kannte AaUusSs SCINGT. Erfahrung als Beichtvater die Was würden die Laıen, die hochherzi1g dem Apostolat iıhre
Bosheit un: die Zzerstörende Macht der Sünde „Wenn helfenden Dıenste leihen erreichen? Deshalb appellieren
WIL CI, „ CINC todsündiıge Seele MItTt dem Blick des Wır alle Priester, die Wır sehr 1115 Herz geschlossen
Glaubens AaUuS der 5ähe sehen könnten, WITL würden VOL haben un: auf die die Kırche große Hoffnungen
Schrecken sterben (vgl eb DD 290) Namen Jesu Christi un: Aaus väterlicher orge, S1IC

ber w aSs ıh schmerzte un: reden NZ, das WAar OSCH MItTt außerster Treue erfüllen, W 4s ıhre hohe kırch-
nıcht sehr das Schicksal der Sünder als vielmehr das lıche Würde VO  a ıhnen verlangt Mögen die folgenden
Leid dıe Vernachlässigung und Beleidigung der Liebe W eIsenNn Worte des heiligen 1US Unserm Appell Nach-

druck verleihen AL das eich Jesus Christi der WeltGottes DiIie Herzlosigkeit der Sünde die Mißachtung der
(Güte Gottes trıeb ıhm die Iräanen die ugen „Meın aufzubauen, 1ST nıchts notwendiger als dıe Heiligkeit der
Freund“ C „ich bın traurıg, weıl du nıcht Lraurıg Geistlichen, damıt SIC MMI1IL ihrem Beispiel iıhrem



göttliıchen Heıland dazu berufen, heiligen SacheWort und ıhrer Lehre den Gläubigen den Weg weıisen

(vgl Brieft La Y1SEOTAZLONE Act Pır X Bd 257) In dıenen, der RKRettung der Seelen und dem Autfbau des
demselben Sınne außerte der heıilige Johannes Vıan- mystischen Leibes Christı Dıe qcQristlichen Famıilien OSCH
NCY sEeINEM Bischof: „ Wenn Sıe Ihre N Diözese iıhre großen Aufgabe darın sehen, der Kirche Priester
Gott bekehren wollen, 1LNUSSECH alle Priester heilig WEEI - schenken, un ıhre Söhne freudiıgen Herzens für den he1-
den lıgen Dienst anbieten.
Auft FEuch ehrwürdige Brüder, fällt die schwere Aufgabe Doch da diese Aufgabe auch Euch auf däs stärkste be-
der Heılıgung Eueres Klerus schließlich zurück Wır WT, ehrwürdige Brüder, erübrigt sıch, da{fß Wır länger
möchten Euch diese Unsere gelıebten Söhne VO  - Herzen dabe] verweilen Wır sind gewiıß5 daß Ihr Unsere Sorge
empfehlen MIt der Bıtte, da{ß Ihr Euch entgegenkommend un: ıhre Dringlichkeit vollauftf würdigt un:

Wır empfehlen dieses außerordentlich wichtige Anlie-der oft großen Schwierigkeiten annehmen dıe
ıhr Leben un: ıhre Tätigkeit belasten Wiıeviel vermag 1n SCN, das ENS verknüpft 1ST MMITL dem eıl unzähliger Men-
Bischof der den ıhm unterstellten Klerus lıebt SC1MH Ver- schen, der Fürbitte des heiligen Johannes Vıanney
Lirauen besitzt ıh wirklıch kennt für ıh ıhn cstark Und 1U  —$ erheben Wır Unsere ugen ZULT unbefleckt CIMD-
un väterlich leitet! Wenn auch die Hırtensorge die fangenen Csottesmutter Kurz bevor der heıilıge Ptarrer
SaNze Diözese auf Eueren Schultern lıegt haben doch VO  $ Ars seINeEN langen un himmlischen Verdiensten
diejenıgen Anspruch auf Euere Sanz besondere Für- reichen Lebenslauf vollendete, War S1IC andern
Org«e, die als Priester Euere CeNSSIEN Mitarbeiter.un: durch Teıl VO Frankreich unschuldigen un: demütıigen
viele heilige Bande MmMI1L Euch verbunden sind. Mädchen erschienen, durch SIC die Menschen MUCL-

Allen Gläubigen aber möchten Wır AaUS Anlafß dieses Jubi- terlicher orge ZU Gebet un: cQristlicher Buße NZU-

laden Ihre erhabene Stimme bewegt auch noch nach hun-läums väterlich anls Herz Jegen, inständig für ıhre Priester
Gott beten un S1C dadurch nach Krätten be] ıhrer dert Jahren die Herzen un: findet WEeIT un: breıt eın

persönlıchen Heiligung untferstutzen Dıe eifrıgen unerme(ßliches Echo Was I zAule Ehre der Heılıgen CT -

Chrısten blicken heute M1 großen Hofftnungen un: Er- hobene Priester, dessen hundertjäahrıges Gedächtnis WI1Lr

auf den Priester In elit die gekenn- begehen, damals tat un: aussprach das stellt dıe
zeichnet wırd durch die Herrschaft des Geldes, die Ver- übernatürlichen Wahrheiten, die der Grotte VO  w OUr-
lockungen der Sınne un: die Überschätzung der Technik des C1NECeNMN unschuldigen Mädchen oftenbart wurden schon
wollen S1IC ıhm den Mann sehen der Namen CGottes früher eıt CIn hımmlısches Licht Der Heılige, der
redet VO  e} festem Glauben erfüllt 1ST un stark un: selbst- die unbefleckte Empftängnis der jungfräulichen Gottes-
los lıeben vVeErmMas Ögen alle daran denken, wıeviıel uiLtLer NN1S verehrte, weıhte Jahre 1536 Pfarr-

kırche der Unbefleckten Empfängnis un: nahm JahreS1IE dazu beitragen können dafß die Diener des Heılıgtums
solcher Größe gelangen, WECNN S1IC der priesterlichen 1854 das ogma, das diese Wahrheit untehlbar bestätigte,

Würde die gebührende Achtung den seelsorg- MI Ehrfurcht un: jubelndem Herzen (vgl Vat
lıchen Aufgaben un Schwierigkeiten die nOtL1IgeE verständ- Geh Archiıv, Bd. Z 90)
nısvolle Wertschätzune? entgegenbringen un schließlich Mıt der gebührenden Dankbarkeit den großen
MI1It wachsendem Eıter ihre helfenden Dienste ZUur Ver- Gott verbinden Wır die eiıden Jahrhundertfeiern VO  o

fügung stellen Lourdes un: VO  Z AS! die nach der Vorsehung aufeinander
VWır können nıcht schließen, ohne noch Sanz besonders e11 folgen unN Uns teueren olk ZUr Ehre gereichen,
väterliches Ort die Jungen riıchten, denen Unsere das diese heilıgen Orte besitzen sıch rühmen Ikann Im
>>  Nn Liebe gehört un: auf deren Miıtarbeit die Kırche Andenken die Fülle schon empfangener Gnaden und

dem testen Vertrauen, da{fß HELE für Uns selbst unihre Hoffnung tür die Zukunft DDıe Ernte 1ST reich
aber der Arbeiter siınd WEN1ISC (vg]l Matth 37) In zahl- für die Kırche folgen werden, entlehnen Wır dem heiligen
reichen Ländern wartien die erschöpften Boten des vVan- Pftarrer VO  - Ars das Gebet das of* über Lıppen
gelıums sehnsüchtig aut Ablösung Es tehlt nıcht Völ- kam „Gepriesen sC1 dıe Unbefleckte Empfängnis der
kern die mehr seelischem als leiblichem selıgen Jungfrau und CGGottesmutter Marıa! 1le Völker
Hunger leiden Wer wırd ıhnen die hımmlische Speiıse des aut der anzecn Erde OgCHh Deın unbeflecktes Herz rüh-
Lebens un der Wahrheit reichen? Wır hoften zuversicht- INCH, anrufen un: verkündigen“ (vgl ebd Z
ıch da die Jugend UMSCHOT: Tage nıcht WEN1SCI als 1021
trüheren Zeıten der Eiınladung des göttlichen Meıisters In der festen Hoffnung, daß die hundertjahrıge Gedächt-
diesem notwendigen Werk hochherzig entsprechen nisfeier des heiligen Johannes M Vıanney überall aut der
wiırd Erde die Begeisterung der Priester un: der VO  a Gott DC-

rufenen.Anwärter auf das Priıestertum 1ICU entfachen un:Di1e Priester iNussen of} schwier1igen Verhältnissen
leben Das nıcht wunder denn die Gegner der dıe teilnehmende orge der Gläubigen Leben und Wır<

ken der Priester Taten führen wırd erteilen Wır allenKırche ZCI1SCNH ıhre Feindscha erster Stelle durch
Schikanen un: Hinterhältigkeiten gegenüber den rIe- und jedem, und VOTLT allem FEuch ehrwürdige Brüder, AaUus$s

Es 1ST S WIC der Pfarrer VO  e Ars Wer die lebevollem Herzen den Apostolischen egen als Unter-
Religion AUSrFrOTLtfen 111 ordert se1INeM Ha{ zunächst pfand der Gnaden des Himmels un als Zeichen Unseres
die Priester heraus Wohlwollens.
ber auch den schwıer1gsten Verhältnissen schenkt Gegeben Rom, el Sankt Peter, August 1959
das Bewußtsein VO  $ ıhrem Amite den eifrıgen Priestern ersten Jahre Unseres Pontifikates.
oroßes und wirkliches Glück W155CN SIe sıch doch VO JO  S
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